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Mmdorer sett 
Der lrlumpftlerende 

Fascio 
X. Rom, 2S. März. 

Die eigenartigen Wahlen, die bis 
wohl in der Geschichte der Staaten vor sich 
gingen, sind vorbei: Italien ist am vergan­
genen Sonntag zu den Wahlurnen gegan« 
gen, um die Zusammensetzung der ersten 
fascistischen Kammer zu bestimuten. Eine 
einzige Liste war vorhanden. Sie enthielt 
die Namen der fascistischen oder saSeisten-
freundlichen Führer, fie wurde in den Bor-
ivshlen zusammengestellt und vom grosten 
fascistischen Rat bewilligt. An der Spitze 
d.:r Wahlliste steht der Name Mussolinis. 
Die Wähler, zu ^nen iüb'rtgens, wie in 
Rußland, nur die schafsevde Bevölkerung ge 
hörte, hatten zu der fascistischen Wahlliste 
itur ja oder nein zu sagen. Was wäre gr-
fchehen, wenn das Unlnögliche ewgetrofsen 
iväre «und die fascistische Liste abgelehnt 
worden wäre? Auf diese Frage ist keine Ant 
Wort vorhanden. Einen praktischen Sinn 
hat sie auch nicht, aber umso größer ist ihre 
theoretische Bedeutung. Um eine „Wahl" zu 
haben, muß man zwischen mindestens zwei 
Möglichkeiten ... wählen können. Das fasci­
stische System bietet nur eine Möglichkeit, 
nämlich die Anncchme der Wahlliste. Im 
Falle der Ablehnung wird eine Leere ent­
stehen, also ein politischer Zustand, der iul 
Sinne keiner Wahl liegen kann. Dies sind 
jedoch, wie gesagt, nur theoretische Betrach­
tungen. Denn in der Pmxis wurde die 
faScisttsche Liste mit einer Mehrheit l>ej.'lht, 
wie sie in keinem anderen Lande denkbar 
wäre. keinem anderen Land; selbst in 
Sowjetrußland, im Staate der rücksichtsloseil 
Diktatur, bildet die regende kommunisti­
sche Partei in den Städten nur 40 AS und 
auf dem Lande sogar nur LOX ^r Geivähl-
ten, die Mehyzahl der Gewählten gehört zu 
den Parteil^en, worunter Menschen ganz 
verschiedener Orientierungen zusammmze-
faßt sin). In Italien dnjjl'l^rn war der ver­
gangene Wahllonntac n'chtS andsceS al? 
eine Siegesfeier deS ^SciSmuS. Dieser Fei­
er ging auch kein Wahlkampf vormls. Die 
Kandidaten HegnÄgten sich damit, die Ziele 
der fascistischen Partei und ihre Errungen­
schaften darMegen, oder, was dasselbe ist, 
Lobhymnen auf Mussolini zu singen. Eine 
Wahlschlacht war allein mangels Gegner un­
möglich. Auch war sie unmöglich noch QuS 
dem Grunde, '?e'l in Jtnlien nicht die min­
deste Freiheit der Meinungsäußerung exi­
stiert. 

Alle diese Tatsachen sollen die Bedeutung 
der am vergangenen Sonntag in Italien 
erzielten Ergebnisse nicht vermindern. Man 
vergegenwärtige sich nur diese Zahlen: ein­
getragen in die Wahllisten waren V,6ü()..^7 
^rsonen. Davon HÄen 89 -- 8,650.740 
gewählt, und zwar 8,ü06.S7S mit „Ja" und 
136.198 mit Nein. Älbst wenn zu berück­
sichtigen ist, daß diese italienischen Wahlen 
keine freien Wahlen im eigentlichen Ginne 
waren, daß die Wähler entweder in geschlos­
senen Kolonnen oder in Autos an die Wahl­
lokale herangeholt wurden, daß die Jazettel 
ösfentlich bis an die Tür der Wahllokale gc-
tvagen wurden, daß also die Neinsager unter 
einem Druck der „Oefsentlichkeit" standen ^ 
selbst wenn man.all diesen ganzen Terror 
berücksichtigt, der diesen Wahlen zugrund? 
lag, n^uß festgestellt werden, daß Mussolini 
auf seine erste Wahl stolz sein kann. Die Zahl 
iier Wagemutigen, die gegen Mussolini ge­
stimmt haben, ist auffallend Nein geblieben. 

„Graf Zeppelin" zmückgekehtt 
Beträchtliche Kmsänderungen wegen schlechter WitterungsverhSItnisse - Den 

Zwlkan nicht aberfiogen — Slatte Landung ln Artedrichshafen 
NO. FriedrichShafen, 23. März. 

R«ch seinem viertürige« Mttelmeerflug 
ist HO» Lujtjchijss „vras Zeppelin" heute 
um 9 Uhr  ̂Minuten vormittags im hie­
sigen Lusthafen gelandet. Die Landung ging 
vollftäudig latt vor pch. Sämtliche Teilneh­
mer der Fahrt find gesund und frisch. Sie 
alle loben d  ̂ wunderbare Manövrierfähig­
keit de» Lustschiffe», welches die Fahrt gut 
auShielt, trotzdem e» mit schweren Stürml'n 
zu kämpsen hatte. Die schlechten Wetterver» 
hältuisse nötigten Dr. Eckener zu mehreren 
uusreimilllgen Am»änderungen, die nicht 

im entferntesten dem ursprünglichen Re<se. 
Programm nahekamen. Bekanntlich war der 
Riickflug aus kr Route Palästina-Konstun-
tinopel - Bukarest - Beograd - Budapest -
Wien » Friedrichshafen eingezeichnet, doch 
mußte Dr. Tckener bereits gestern nachlntt-
tags die Flugrichtung bedeutend abändern. 
Von Meiuasien ging es nicht nach Konftan» 
tinopel, vielmehr iiber Griechenland ur.d 
Aorsu auf die dalmatinische Kliste zu. Als 
da» Lustschiff Split erreichte, machte cs 
eine Wendnng direkt auf Budapest zu, aber 
schon bei Bares änderte es neuerdings die 

Flugrichtung und flog aus Preßburg zu. 
Wien passierte der „Gras ^^cppelin" um 
3 Uhr morgens, lvicivohl cs ausgemacht 
worden war, daß Wien bei Tag überslogen 
wcrdcn wiirde. Von Wien flog das Lust-
schiss geradeaus aus Fricdrichzhasen zu. 

Wie aus Budapest berichtet wird, war­
teten dortselbst grosse Menschenmengen 
auf das Erscheinen des „Graf Zcpncttn". 
Als das Luftschiff nicht eintraf, wurde die 
Menge wütend und bestiirmte die Redaktio­
nen der TngLSbltttter mit dein Hinweis, be» 
trogen worden zu sein. 

«» 

Der Zagreber Mord 
N«taNv« U«iterl»ch»«t»«rßebnisie 

In der Untersuchung der Mordassäre 
Schlegel ist kein neues Moment zu verzeich­
nen. Die Polizei beschränkt sich nur mehr 
auf neuerliche Verhöre der Verhafteten und 
auf Kvnsrontierungcn. Wie die l)eutigcn 
Blätter berichten, ist der Verdeicht, der aus 
den Administrator des „Bidovd-in", R a-
P a j i e, fiel, endgiltig zusanimengebrochen 
und steht dieser kurz vor seiner EntHaftung. 

LM. Zalireb, !Z8. 

Es ist nämlich Rapaji^ gollingen, sein Alibi 
nachzulveisen. Grosse Aufnierksamseit wird 
dem ehemaligen Redakteur deZ „Hrvatstl 
Borac", Joe M a t o » i gewldniDt, luel-
cher in Bm^rad verhsiftet wurde. Nun ivur 
de der in ?!ovisad besiudliche Telepaii) und 
.^'Hypnotiseur Winterri nach .Zagreb Bern­
sen, wo er mit.?^ilfe von Medien den 
der eruieren helfen soll. 

Karapano» abgereist 
RO. Beograd, 28. März. 

Im Zusammenhange mit der erfolgten 
Unterzeichnung des Fveundschasts- und 
Schiedsgerichtsvertrages mit Griechenland 
veranstaltete der Ministerpräsident Äeneral 
Pera 2 i v k o v i ̂  zu Ehren des scheiden-
i^n griechischen Außenministers Zs a r a-
p a n o s ein Bankett, an dem mehrere 
Trinksprüche auf die künftige Freundschaft 
der beiden Staaten gehalten wurden. Ter 
griechische Minister reiste mit dem Zuge um 
11.45 über Saloniki wieder nach Aihen 
zurück. Es wurde ihm vor der Abreise d^e 
Mitteilung gemacht, daß ihn S. M. der 
kkönig mit dem Weißen Adlerorden erste>. 
Klasse mlögezeichnet l)at. Der Orden :?i?d 
dem Minister gelegentlich des Austausches 
der Ratifikationsurkunden in Athen über­
reicht werden.' 

Der Raubmord in 
Vodledni» aufgeklart? 

P t u j ,  2 8 .  M ä r z .  
.Heute vormittags sprach der 23jährige 

Biehändler Josef Glas auS Kroatien, an­
geblich aus Älrmovci, beinl Bezirksger'.cht 
in Ptuj vor und stellte sich zur Verfügung 
mit der Begründung, er habe erfahren, daß 
ihn die Gendarmerie wegen einer 
in Slowenien suche. Die angestellten Trhe-
bungen aber ergäbe», daß eS sich bzi dem 
Mann um etwas mehr als um eine gswi^bn-
liche Rauferei han>delt. 

Alle Umstände sollen nämlich darauf, hin 
weisen, daß GlaS der Mörder des Vieh­
händlers Johann 2 irovnik ist, der in 
der vergaNlgenenWoche bei Podlehnik ermor 
det und beraubt worden. Die mittlerweile 
eingeleiteten Erheibungen stellten fest, duß 
Gla» mittellos ist, daß aber seine Fra^l drei 

Tage nach dem Verbrechen bei Po'ülehuik 
eine Schuld von Dinar begleich''»! 
konnte, was einiges Aufsehen h(!rvorgerusen 
hat. 

Glas stellt jegliche Schuld in Abrcdi.'. Ein 
zelheiten konnten bisher noch niclit in Ersuh 
rung gebracht werden, da die Untersuchung 
noch nicht abgeschlossen ist. 

„Stabat Mater". — 20.25: I. Haydns: 
„Die siebeu Worte Erlösers ain Kre.lz". 
—^ Breslau, 20.1.',: .l^^einrich Cchi'U). — 
2i..'̂ 0: Thalhofss „Passion". Prag, 
Nachmittnsiökouzcrt. — 2s): ?vokaks .,Sta-
bat Mater". — Taventry, Lei6)te 
Liainulerin'usik. — Verdis „Requiem". 
— Stuttgarts „Matthälls-Pas-
sion". — tl): t^'eistlichc'Z Kon^^ert. — 2!: G. 
Terraiuareö „Mutter Maria'^. Anschlies;end 
Orgelkonzert. — Frantsurt, 20.15: Kar-
sreita^skoUi^^ert-. ... Anschsies^eiid: K^iißlers 
^-reö'o für ^^rck^est^'r und 5^?c^^itation „Auf­
erstehung und ^üugstev C^iericht". —Briinn, 
20: Prager ?end!n!g. — Langenberg, 20: 

,.Mattl)üus-^.'̂ ssion". —l Berlin, IL: 
Bach: „Matthün?'?:issiou". — 21.^0: Re-
zitationen. — Mi^iland, 20..'^0: Geistliche 
Musik. — Budapest, ^"sterpassivi:. — 
Wc^rsr^au, 20.1^0: <ii'rcs?Iil'sil' !?lusik. Pa­
ris^ 20.^0: s^on'ert^ 

. Börsenberichte 
Z ü r i ch, 28. März. Devisen: Beograd 

9.125, Paris 20.3!, London 2.?.23, ???wyork 
519.80, Mailand 27.20'), Prag Äien 
73.05, Bnlkapeft 00.60, Berlin 123.35. 

Z a g r e b ,  2 8 .  M ä r z .  Devisen: Wen 
800.55, Budapest W2..«^7, Verlin 
Mailand 298.15, Lonidon 276.-18, Ne'^vyork 
56.85, Prag 1^.72, Zürich l005.!)0. — 
Efsekten: KriegsentsMdigungsrente: 42.7. 

L s u b l j a n a, 28. März. Devisen: 
Berlin i351, Budapest 9!)2.87, ,^ttrich 
l095.vl), Wien 800.55, Lonidon 27l).t^'^, 

Nowvork .V).85, Paris 222.03, Prag 108.72, 
Trich 208.26. - Ess^kten (Geld): EeljM 
1'>8, Laiibaclxr Kredit 128, Kreditanstalt 
170, Vevöe i20, RuLe 26v, SeSir i05, Bau-
9e^ells6Mft 50. 

Radio 
Freitag, 29. März. 

Ljubljana, 12.30 Uhr: Revroduzierte Mu­
sik. 13: Zeitangabe und reproduzierte 
Musik. 13.30: Wasserstand und B^^rsen-
berichte. — 17: Nachmittagskanzert. — 
18.30: Vortrag. — 10: I. Eankar. — 10 30: 
Kirchenmusik. — 20..^: Gesangkonzert. — 
22: Nachrichten nnd Zeitangabe. ^ Beo­
grad, 12.45: Orgelmusik. — 20: Zsarwoche 
in der Kunst. —. 21: Geistliche Musik. 
Wien, 15^.30: Spees „Das Tranergespcäch 
Christi am jfrenze". — 10.20: Tchusi^rts 

veriiiirLt llttien der cosfeinireie 
Kilüee ttuxl. ist lierrlicker. 
eclUc!! klyiilzenk.-ittec. nur eden 
tiefreit vcin clem ileri- unll dier-
vLNLiit Lvikein. llat; sn vielen 
/>iLN8e!?en eesuncüieitilcli ^eiisclet, 
oline tlatt sio >vi!>8Ll,. /Funcke 
unerl^läflieke il^ei^clivverclen, ^er-
vositüt. iier^kloflken. 
tern. !^e!?wiil)8ll.'!ielt ui^vv. sincl 
Aui clei! i<Lstee ^nit Loikein z^u-
rtlek7ttkijlirl.'n. Versiieken !>le es 
claker mit Kukkee NüL. ^ie entlieli-
ren im Oennli ineiit!' Lozzonilber 
liem LL^vlilinIiel'.en Xliitee. ee-
Winnen »bei- bestimmt an Le-
SlmcÜzeZt und >Vol,ldes!nllen. 

OriLiNlilsiQlvete i'l s)iii. I-t.— un6 
27.— ertiültlicli In allcii xuten l-v-
1?t.'U8mitlelL!e8c!iiistLii. Orten, 
'.v» nocli keine ^'crkaui.'itclleii 5in<Z. 

liefert /uin let^uIüi'LN 1.n6en-
preis 

ri. 0.. 
^i.irtltZeva v. 

i^^u^ter ?ej:en I^in5cnc!un.? von 

s)in 1.5l) uncl dieser /Annonce. 

MZZ 

Rom hat kaum 5000 Neinstimmen zusaninlen 
bringen können, Tnrin und Genua l)aben je 
0000 Neinstimmen abgegeben, und nur Mai 
land vermochte die Zahl der Mussolinigeg­

ner auf 23.000 hinanfzuschreiben, nia? .ill r« 
dingS. gegenüber .'^01.^0 ^a-^tiunueu 
420.000 Eins^eschriebeuen keine i'iber^^'>'ilti' 
gende. Leistttnc> ist. Alle diese Eroebnisse inre-

cheil auf jeden für s^'^lgende zwei Mog« 
lichl.'iten: entweder ist ein weitgehender 
Widerstand geq^'n daS 'ascistische Neginie im 
italienischen Volke nickit vorhauden, oder 



..V?ari5c>rc'r ^^»estunc^ ??ummer ?9. MZrz l9?9. 

d!? Valillunst der ^-t^scisten so uncs^h^iicr 
qrof;, das; die l^^nze Welt sich davor ver^u-
c^cn mllsz. 

(5ine Tatsache verdient dabei hcrvorg''ho« 
bei! .;ll ivcrd<'n: die Äcteili,iunt^ der (Geist­
lichkeit cin den Wahcn. Aischöfe, (^rzbischlife 
und l.'1ch-.cncn in 
len til.". e^?'sache Bürger und :vurd?n v.-^n 
der s^t'rmisch ''^c^riis;!. 'I"til 
^>iecht. 'Z »rcr eine Deulon'^tra-
tion der italienischen l^eistlichleit für Mni'o-
lini. Ter ?^riedcn zwischen dem ??atikan 
nnd deln i'.alienischen Staat hat zun: ersten 
Mal sich praktisch auswirken lnnni?il. Tie 
5tirc!/e hat ihren Tegen d?ul sas7istischi.n 
Ne^Vune erteilt nnd .^war nicht nur von den, 
^^'allSn des Vatikan-?, von wo aus der 'papst 
die 5tadt Nonl secinete, sond'.'rn auf leu: 

ilber die Wahlurne. — (5in lieuierkenZ 
Zvertes (5rciqniö, dem eine l^mliolhufte, 
epochale Bedeutung zukomntt. ltalieni-
sche (^)elstlichk''!t lu-lc'i.nt sich I'ksevtVlch z i n 
Faociounl'?. TaS ist der Sinn d>:r dcmon« 
strativen Beteiligung der Verrre!er tier 
.^Nrche an den Wahlen. 

Mussolini hat also seine Griinde, wenn er 
in deul „Popolo d'Ilalia" verlinld'n liis'.t: 
„TaS italienische Volk hat der Welt s.'zci.zt, 
das'. Italien sa^^istisch und der ?!i-asciömu!Z 
italienisch isr." Und doch ist anzunehmen, 
das; Mussolini niit diesen Wahlen eine Wir-
lunc^ nach aus;en verfolgte iind daher keine 
innere Befriedigung euipsindet, weil ja eine 
Enttäuschung nicht in Frage kani. Mussolini 
nuch ansge.'.eichnet wissen, das? die glänzend­
sten Wahlergebnisse unter den Bedingungen, 
wie sie diesmal in Italien erzielt unirden, 
irgendeine Voraussage auch nur si'ir die 
nächste Zukunft nicht abgeben. 'Allzuviel 
hängt hier von deul Wahlsystem ab. Tie 
i^lar'riere Nawleons der zuerst Präsident 
der sranzösischen Republik n>ar, nnd '^ann 
auf d'.'ul Wege iiber eine Voltsbesragitng 
^^nu! Kaiser der svranzosen gewählt wurde, 
n'.n dann nach wenigen Jahren beinahe ge-
su'irzt zn werden, gibt ein Beispiel difiir, 
iv!e wenig Verlast gerade auf solche Vol^s-
licfrasiungen ist. Aber fiir Mussolini war^n 
diese ersten Wahlen in die neue sasi'isti'che 
I^auiuier sedes politischen CrnsteZ bar. Dlis 
Schicksal des fascistischen Regimes stand am 
vergangenen Wahlsonntag nicht auf dem 
Spiel. CS war ein Tivertissenient, eine Volk' 
belustigung. .^hoffentlich ist das italienische 
Volk dabei alif seine .^kosten gekommen. 
Mussolini selbst hat dadurch nichts g^^von-
nen, weil er nichts verlieren konnte. (5Z wa­
ren Lorbeeren, die von ihin selbst seit lan-
geul vorbereitet waren. 

Das italienische Volk hat durch seine neu­
en Wahlen keine Politische Entscheidung sic-
troffen. Sie besorgt Mussolini selbst. 

Dilemma. 

Wenn ich nichts til', Hab' ich Zeit, aber 
kein 't^eld. Weinl ich was tu', hal' ich Geld 
tllier keine Zeit, lind da sagen die Leut' noch: 
,.Zcit ist Geld". 

EnglW-amefikanislfte Verstimmung 
Ter englische Cchoner „I'm alone", der 

nlit einer Ladung Spirituosen von üanada 
nach Mexiko nnterwegs war, wnrde von ei-
neni auierikanischen Ltüstcnwachtschisf — wie 
d ie  Amer ikaner  behaupten :  i  n n  e rha lb  
der amerikanischen .'.^oheite^grenze, wi' von 

englischer ^eite gesagt wird: a n s; c 
halb dieser l^renze — dnrch Ges6iühf.'uer 
versenkt. Ein Mann der Besatzung wurde ge 
tötet. Ter .^^omniandant des Lkiisteuwacht-
schifses wird von den Washingtoner offi-
ziellen Stellen gedeckt. 

M. 

Prüsident Hosver: „Meiil lieber Kellogg, 
ich Hörle eben, das; ein englisches Schiff vor 
unserer !.tüste durch ('^eschiit^seuer versenkt 
wnrde. Geniäs; den edlen Traditionen un« 
seres Landes, die nach der Versenkung der 
„Lusitauia" von uieineul erhabeneil Vor­
gänger Wilson so kraftvoll in die Tat nmge-

seht wurden, iitüssen wir natürlich dem Frie 
dencbrecher den Ltrieg erklären." 

Staalssclretür Kell»»gg: „Aber, .^?err Prä­
sident — es war doch ein a n? c r i k a n !-
s ch e s Schiff, daS daS englische versenkt 
hat.'' 

. '̂vovcr: „Ja, dann — 

Der ZaMbe? Morb ungeklärt 
Die Vo!szeiIiGe Anterwchvng ohne ?on?rete Newllatt 

Die Mchrzahl der Verhaftete» frelgelaffen 

Alle Anzeichen weisen darauf hl», das; die 
Polizei bei ihren Rechcrch?n nach de.n 
der Toni Ochleqel 6 Pech i^el^abt hat. 
Es wurden zwar zahsreicho Verhi:stn'lslcn 
vorgenommen, d^ch scheint nian den wirkli-
6)en Mörder keineswegs zu haben. 
Der Berde6)t, da^ dieser oder jener Pnl:-
zeihäftlinc^ einer terrorislifch?n illegalen ^r 
ganisation angehören mag, l;at «lien nicht 
geniigt, die Beweisnmftände soweit zu »cr-
dichlen, die Untersuchung sich sortali nnr 
in eins? einzigen Richtung hätte bewogen 
können. Dasj es sich um ein politische) At­
tentat handelt und keineSsaLs um cin?n pcx 
sönliÄ^en Rachzakt, ist vcllends klar «wor­
den. Die Frage stellt sich also: Wo M der 
Mörder? Im Lager der kroatischen N:»tiona 
listen oder der Kommunisten? Oder steht er 
in ganz anderen Kreisen? Die bisherigen 
Aussagen der Verhafteten und der Angen-
zeltgen h<Zben so gut wie gar nichts Entschli-

Z a g r e b ,  2 7 .  M ü r z .  

dendks gib^l?cht. Aus diesem Grunde wur» 
d?n mehrere Hästlinge entlassen, inzwischen 
aber nene Verhaftungen vorgenommen. El» 
niIs l'crdät^tZge Personen wurden beretts 
::.ich ^^agrcb gebracht, unter anderen der Ar 
beit?r Antonio M e t t e s i, welcher, wie 
bereits berichtet, in Veograd verhaftet wur» 
de. Mettefi behauptet, am kritischen Tage 
nicht in Zagreb gewesen zn sein, und die 
Pclizci untersucht jejzt seine Aussagen. Auch 
der Mitarbeiter des „Vidovdan", Bogoljub 
R a p a j i l!, der sein Alibi nachzuweisen 
bemüht ist, befindet sich noch immer in Haft. 
Napajii! hat zwar eine stürmische Vergan­
genheit, bis zur Stunde konnte aber gar 
niä^ts ermittelt werden, was ihn auch nnr 
irgendwie belasten könnte. ^ 
Im Lause des heutigen Tages .vurden 

mehrere Personen einvernommen, die der 
Polizei tkerschiedene Versionen iiber Gehör­
tes und Erlauschtes mitteilten. Die Polizei 

erlitk heute neuerdings ein So«mu.liquce, 
die Oesfentlichkeit möge von anonymen An­
zeigen Abstand nehmen. Jedermann könne 
ftine Beobachtungen mit vollem Namen der 
Polizei mitteilen, und zwar unter der Sa. 
rantie, dah ihm nichts geschehen «ürde. 

Z  a  g  r  eb ,  27 .  März .  

Die Polizeidirektion ist permanent mit der 
Untersuchung der Mordaffäre Schlegel be­
schäftigt. Es werden siebevhast Hausdurchsu­
chungen, Verhöre und Konfrontierungen 
vorgenoulmcn. Bislang wurden zahlreiche 
ehemalige Parteiführer, Abgeordnete, Poli­
tiker, Rechtsanwälte, Journalisten u. a. m. 
einverno-mmen, von denen die ^lizei glaubt, 
daß sie irgendwelche Jnldizien angeben könn. 
tm. Die Zahl der bisher Verhafteten be. 
trägt .'X)0. Ein Teil wurde wieder freigelas­
sen Heute wurden etwa 40 Kvmitnunisten 
und L0 <lndcre Leute aus der Haft entlassen. 

B e  o  g  r  a d ,  2 7 .  M ü r z .  

Die Polizei hat ^ wie die „Politlf a^ 
berichtet — im Laufe der Untersuchung selbst 
auf die geringe Wahrscheinlichkeit eines per­
sönlichen Racheaktes hingewiesen und diesel­
be in der Richtung des politischen Berbre-
6)cns betrieben. Von den Gegnern Schlegels 
verurteilten die einen seine nicht geradlinige 
politische Orientierung und wurden ihm von 
dieser Seite niehrere Drohbriefe zugeschickt. 
Die Kolmmunisten verziehen Schlegel nicht 
seine Schreibweise gegen die Sowjets. Die 
Verhaftungen, die nun in Beogvad und No-
visad erfolgten — es handelt sich um Mettesi 
und Rapajiä — eröffnen jedoch neue Kombi, 
nationen. So wird beispielsweise der Mord 
an Schlegel als Racheakt für den Mord an 
dem Reldakteur des „Jedinstvo", Vlada R i. 
st o v i L, betrachtet. Die „Novosti" Häven 
auf die Möglichkeit eines gedungenen Mör­
ders hilvgewiefen. Es ist bekannt, datz die 
„Iedinftvo" nach dem Mord an Risto'.üü 
Schlegel und seinen Preßkoitzern heftigst an­
griff, man drohte ihm persönlich und cZ 
wurde sogar betont, daß man die „Jugo-
Ztmupa", den Konzern Schlegels, mit Bom­
ben bewerfen sollte. Diese Angriffe wurden 
durch einen in den „Novosti" veröffentlich­
ten Artikel verursacht, der in der Rubrik 
„Kriminelle Chronik" veröffentlicht worden 
war. Ilin Artikel, dem mich die Mlder der 
damaligen Redakteure der „Jedinstvo" ange« 
fügt waren, wurden dieselben als kriminelle 
Typen bezeichnet. Es bestcht »leben dieser 
Kombination noch eine letzte: daß Schlegel 
aus rein Politischen Motiven von Leuten be­
seitigt wurde, die in Schlegel eine Gefah» 
hinsichtlich gewisser in seinem Besitze befind­
licher Dokunttnte witterten. Es mußte etwaZ 
getan werden, damit Schlegel die Dokumen­
te gegen feine Widerfai^r nicht ausspiele. 
Um welche Dokumente es sich handelt und 
wen sie betreffen, wird nicht gesagt. 

liMItlMMMlI 
GregorLiLeva ul. S (l. Stock). 

Die drei Wenninger 
Roman von Elisabeth S. D o r n d o r s. 

Lopvrislit l)>' I^larie LrüLmann. /^^unclien. 

ZI ^ Zschdruck verboten.) 

(5r hatte das Gefi'ihl, als sei ihin der Aus-
e<:thalt im Wisertal rhne das Mädchen 
plötzlich gleichgültiger, uiuvichtiger gewor­
den. Steinthas, der neben ihm herging und 
von Bauplänen sprack, gab er ganz zerstreu­
te Antworten. 

Bei Christian uiurden eben seine .^osfer 
^rb^ieladen. jiXtins ging schnell in daS für ilin 
bereitgehaltene Ziuluier, wusch sich, suljr uiit 
dem .^tannn fliichtig über sein .'l^^aar und nnl 
der Bürste über die bestaubte Lkleidung und, 
da der Pfarerr nicht zu .^>anfe ivar, snchte 
er Nlit Steinthal die Leninlente auf. Stein­
thal folgte ihm nur widerwillig. Er wäre ain 
liebsten schon gleich zum Bahnhof gegangen, 
als könne er damit die Abreife beschleunigen. 
Tie Unruhe, das Mädchen könne in B.'run 
nicht feine Nlickkehr abwarten, peinigte ihn 
immer niehr. 
In Lenins .^'>auS wurde Klaus aufs herz-

lichfte, Steinthal mit etwas mehr Znrück-
haltung begrlifzt. Aber etwas Tri'ickendes lag 
über der Stimmung. 

5kstUls erschrak. ?tm Osen lehnte TH»:.iaS. 
Er nahm das Taschentuch vor den Mii:ld 
und hüstele leise. Die Sonnenstrahlen fielen 

auf sein Gesicht, daS wie durchsichtiges Wachs 
erschien. 

„Thomas — es ist hier etwas vorgefal­
len", redete LttauS ihn an. Da erfuhr er von 
ihul den gan.'.en Zusammenhange, von An­
sang bis Ende. Die Worte würgten ihm in 
der Kehle. Mit leiser, tonloser Hcis'irleit 
sprach er: 

„Sie glaubt, sie hat einen Mord begai'.gen 
— ist irgend nwhin — vielleicht gar —" 

Er vernlochte das Fnrchtbare nicht auszu­
sprechen. Erschl.wst lehnte er sich zurück, nmh-
rend Hanne Leilin die Furchtbarkeit des (Ge­
dankens durch.<!>offnungen und Wahrschein­
lichkeiten .^.n entkräften suchte, die sie mit ab­
sichtlich zuversichtlicher Stimme aussprach, 
Es war doch ganz llar, daß die Lore zur 
Pate Bärin geflüchtet uiar. Dort konnte ihr 
nichts geschehen. Und sie würde schon bald 
schreiben. 

„^a, sehen Sie, Herr Stanlev, das Leben 
ist wie das Wetter. .Hc'ute ist der schönste 
Tag, da ist am Horizont eine kleine, uns Hein 
I>are Wolle — in einer Stunde ist ein Wet­
ter da, und vernichtet, er vernichten 
kann. Ans di's BertholdS Wenningers .'cach-
stellnngen bei Lore ist ein großes Unglück 
herausgeschlagen, nur weil sie ihn mcht ge« 
wollt hat. Und das Schlinnne dabei ist: die 
Lente vernrteilen und sehen nicht in die 
Dinge hinein. Ter Berthold Wenninger 
hätte sich nicht nnr das Bein, sondern das 
Genick brechen sollen, der Lump! Gott ver­

zeih mir die Sünde." 
Während der Unterhaltung tasteten Stein-

thalS Angen das Zimmer ab, nnd blieben an 
elnenl Bild hängen, das auf der Platte ctneS 
allen Schreibtisches stand, der dem Thomas 
gehörte. Weiteten sich. Sogen sich fest. Knif­
fen sich zusantmen in staunendem Begreifen, 
und ein leifer, pfeifender Ton kam durch 
seine Zähne. 

Siehe da ^ welche ungeheure Ueber-
raschung — das war ja seine kleine Bahn-
bekanntschast von gestern, seine kleine Ster-
nenblume, über der sich jetzt plötzlich der 
Schleier lüftete, deren Verhältnifse sich jetzt 
Nlit eineul Schlage seiner Neugier pr>:iSga-
ben: beinahe Heilige — lbcinahe Mörderin 
— l'einahe Märtyrerin. Eine interessante 
^ran ulit Erlebnissen'und Charakter — und 
Stolz. Und eine Schönheit in Lumpen, die 
augenblicklich vielleicht in Stanleys Hause 
die neuen !lleider probierte . . . 

Nnn nahnl Adalbert StcintlMl auf .'inmal 
lebhast und interessiert an denl Gespräch der 
anderen über das Schicksal der Vermiszten 
teil. Er hütete sich aber wohlweislich ihren 
Anfenthaltsort zu verraten, um sie nicht 
sofort wieder zu verlieren. 

Ebenso wollte er auch Lore über das Schick 
fal des snngen Wenninger in Ungewischeit 
lafsen, ihren Glauben an einen Mord eher 
noch nnterstüken und festigen. Sich dann ein 
bißchen als Ritter und Helfer aufspielen. Mit 
der ihm °''icNen Obersläckilichkeit glaubte er, 

Lore würde, dem neuen'glanzvollen Lebe,, 
hingegeben, das Vergangene bald vergessen. 

Nun konnte er taum erwarten, dak; ei 
wieder nach BerNn kam. Klaus besprach mit 
ihm noch das Nötigste und ging dann, nach« 
dem sich Steinthal verabschiedet hatte, zu 
Pfarrer Christian. Er lvollte nicht eher den 
Ort verlassen, als bis Lore gefunden sei. Von 
der Unschuld ihrer Mutter war er überzeugt 
. Der Pfarrer war schon seit dem frühen 

Morgen fort. Keiner wußte, wo er sich be­
fand. Klaus begab sich in sein Zimmer und 
beganll mit dem Auspacken der Koffer. DaSei 
versank er in Nachdenken. Auch die Bekannt 
schaft, von der ihm Steinthal auf der Reise 
vorgeschwärmt hatte, berühren seine Geträn­
ken flüchtig. Was weiter, ^s eine, neue 2^-
ne des schönen Adalbert, die er bald wieder 
abtun und durch andere Eindrücke und Er­
lebnisse ersetzen würde. Es war ja alles 
Täuschung und Betrug. Alles verführerische 
Lüge, Falschheit« Gefühlen und Banken. 
Damit war für Klaus die Sache abgetan, 
denn Lore Normano ging ihm nicht mehr aus 
dem Kopf. 

Nach Stunden kehrte Pfarrer Ehrtstlav 
zurück. Er brachte einen Hauch srisch?n 
Lebens mit inZ Zimmer, und erzählte mit 
glänzenden Augen, gerade komme er vom 
Justizminister in der Stadt, nnd es sei ihm 
gelnngen, die Genehmigung seines Gnaden« 
gesnchS für Lene Nornwno, ihr zwei Drit, 
tel der Strafe zu erlassen, durchzudrücken 
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Drei der Fluggäste des Luftschiffes am 
K a b i n e n f e n s t e r  ( v o n  l i n k s ) :  M a h u m e d  
A b u l F a t t, der. Chefredakteur eint-r 
großen ägyptischen Zeitilng — Lady 
D r u m m o n d - H a y, die auch dies-nal 

als Berichtcrstatterin für die englische '^ref­
fe an der Reise teilnimmt -— Karl vcn 
W i e g a n d, der Korrespondent der ame­
rikanischen Hoarst^resse. 

Der Voftftempel 

für die 86lX> Briefe und 76<X) Postkarten, 
die der „Graf Zeppelin" auf seiner Mittel­
meerfahrt" befördert. 

Der gute Einfall 
des Autodiebe« 

In Londo« werden die Autodiebe immer 
dreister. Tagtäglich stiehlt man unzählige 
Autos und die meisten von bhnen kommen 
nie mehr zum Vorschein. Die Herrenfahrer 
versuck)en, sich auf jede Art und Weise zu 
schlitzen, doch ohne Erfolg. Die Autodiebe 
finden ittnner neue Mittel und Wege, sich 
der auserkorenen Wagen zu bemächtigen. 
So inl folgenden F^alle. Der Rechtsanwalt 
Willia'm Pollman war zu einem Zlbendessen 
geladen. Da er wußte, daß die Gesellschaft 
ziemlich lange danern wird, hatte er das ei­
ne Rad feines Autos an eine Gaslaterne an-
slekettet. Dann ließ er es l^anz beruhigt ste­
hen in dem sicheren Glauben, das Auto kSn-
ne nicht gestolhlen werden. Als er aber um II 
Uhr ncichts niieder auf die Straße trat, 
wurde er eines Besseren belehrt Ter Wa­
iden war verschwunden, aber das Rad ohne 
Auto war noch immer an der Gaslaterne an-
ciekettet. Die ideenteichen Autodiebe hatten 
ganz einfach das Nad abmontiert, ein l^r-
sa^rad an seine Stelle aufmontiert und sind 
davon gefahren. Nn« lacht stanz London über 
t'en ungliitklichen Rechtsanwalt, der anstatt 
des Anlos nur ein an die Gaslaterne geket­
tetes Nad besitzt. 

Der Lebensroman 
eine» Eintänzer« 

We viele junge Männer bemühen sich, ei­
ne Stelle al's Eintänzer in Paris zu erhal­
ten. Aus Vekaillttschaften mit reichen Ame­
rikanerinnen winken ihnen Reichtun: und 
Glanz. Nicht immer aber gehen diefe Wün. 
sche in (^rfnllmig, -was ein Eintänzer vor 
kurzem sozusagen am eigenen Leibe erfahren 
sollte. Der Eintänzer eines mondänen Lo­
kals in Paris, Charles A l i n i, machte ei­
nes Abend? di?.Bekanntschaft einer fchijnen, 
eleganten D-^ine. Die Dmne wollte nur mit 
ihm tanken und fam jeder»» Abend in das 
!?l>?al. Sie erzählte ihm, dliß sie Ue Gräfin 
l'^abriela Granads sei, daß ihr elterliches 
Schloß in Spanien liege, daß sie in Paris ei­
ne lnrnrii^se Wohnn^ia besitze und daß sie sich 
in der Weltstadt anfhalte, nur unl sich zn 
amüsieren. Eines Abends gestand die schiene 
Gräfin dem Eintänzer, daß sie sich in ihn 
V'^rliebt hasie. Es entsland ?'ine enge ^reund-
^ki^ft, die den inagei'. <;^inrän?^er in den ste­
mmten .^nnn?! niTrseiise. Er oekuchte die 

Gräfin in ihrer herrlichen Wohnung und 
wurde von seiner Freundin mit lostbaren 
Geschenken überschüttet. Bald besaß ^er Ein 
tänzer eine reiche Sammlung von. Perlen 
uttd NinM mit den N'ertvollsten Edelsteinen. 
Er kleidete sich bei den besten Schneidern 
von Paris ein und sollte nach der Trauung 
in das Schloß in Spanien übersiedeln. Ei­
nes Abends erfuhr diese Herrlichkeit ein un-
envartetes Ende. Die Polizei erschien bei 
ihm ^ er hatte seine Arbeit längst aufgege­
ben — und verhaftete ihn als Mitschuldigen 
der falschen Gräfin, die bloß Dienstmädchen 
einer reichen Familie ans Tlrgentinien war. 
Die argentinische Familie hatte, wie so vie­
le reiche Südaimerikaner, eine Villa in Pa­
ris, die sie der Aussicht des Dienstmädchens 
anvertraut hatten. Als der Herr des Hauses 
aus Argentinien nach Paris zu Besuch kam, 
entdeckte er, daß alle Juwelen seiner Fran, 
die er — unvorsichtig genug ^ gleichfalls 
dem ungetreuen Dienstmäidchen anvertraut 
hatte, verschwunden waren Es stellte sich bald 
heraus, daß Charlie vollständig unschuldig 

. M 

8eit Du mit Kunerol lcock5t, Irenne ick lreine ^A5ml>eLckvercIeii 

metir. Xunerol ist ein überaus leicl^t vei-^aulicties unä 

sun6e5, verbürgt reines, ^eruck-- un6 ^sturkett. 

Die KunerOl-Ll-ieuZllnz stellt stänclix unter cler Kontrolle 6» 

Öl^entlic^lieit, denn ck'e I^unerolv^erl^e v^er<^en jAl^rlic^ von sct»t-

l)j8 lel^ntsllsend ?ersolien beÄckti^. 

ILMIZIZTll. 
1007°k^ !̂k^^8 »<0!<05l̂ U83fM 

war. Die Gräfin wurde in .^-»aft behalte«:, 
Charlie geht aber wieder tanzen. Nur soll er 
jetzt Gräfinnen gegenüber etwas vorsichtiger 
geworden sein. 

Zweifel in das Geständnis 
des jungen Stolberg 

Ein Mitwisser i« der Familie — Sraf Sdriftian 
wird Majoratsherr 

Aus Ianowih wird vom 27. d. M. be­
richtet: 

Die bei der Untersuchung gegen de'i Gra­
sen Christian Friedrich zu Stolberg-Werni-
gerode tätigen Schußsachverständigen haben 
l^eute morgen festgestellt, daß es sich bei dem 
Schuß, durch den Graf Eberhard getötet 
worden ist, unl einen sogeirannten Flachschuß 
handeln kann, d. h. die Kugel hätte zunächst 
ei".'.'n festen Widerstand getroffen, von dem 
sie in der Richtung auf den Grafen Eberhard 
abprallte und den sie tödlich verletzte. Für 
diese Annahnte spricht vorläufig die Tatsa­
che, daß die Einschußwunde 2 Zentimeter 

gewesen ist. Dagegen die Ermitt­
lungen nach dem Gegenstand, an dem die 
Kugel abgeprallt sein soll, kein C-rgebnis ge­
zeitigt. In denk Mordzimnier hat sich nichts 
vorgefunden, nms erlauben N'ürde, die An­
nahme eines Prellschusses zu beweisen. Graf 
Christian hat zu seinem gestrigen Geständnis 
keine weiteren Erläuterungen gegeben, doch 
sieht n.atl von: kriminalistischen St-nldpunkt 
seine Aussage als zumindest vorläufig zwei­
felhaft an, da nach der Sachlage und nach 
der Schußrichtung zu urteile<i, des Gewehr, 
aus dem der Schuß abgegeben worden ist, 
nicht anf dem Tisch gelegen haben kann. Der 
Schuß hätte sonst durch die Rückwand des 
Sofas gehen müssen, auf dem Graf Eber­
ward faß Man nimmt also vorläufig noch 
5ln, daß Graf Christian das Gewehr hochge­
halten hat. Bei dem fraglichen Geschoß han­
delt es sich nicht um ein Dum-Dum-Gescheß, 
wie bisher angenommen wnrde, sondern um 
ein sogenanntes Teilniantelgeschoß, bei dem 

der Hartbleikern teilweise auS dem Geschoß-
Mantel herausragt. Diese Geschosse sind bei 
den gräflichen Jagdgesellschaften fast ständig 
gebraucht worden, um .Hirsche zu jage«i. 

Wie die Berliner „Nachtausgabe" berich­
tet, stehe es nunmelzr fest, daß Graf Christian 
Stolberg-Äernigerode innerhalb der Fami. 
lie einen Mitwisser gchabt habe. Wenn 
die Berliner Mordkommission den Namen 
der betreffenden Person vorläufig auch noch 
nicht preisgibt, fo fei eS doch ein offenes Ge­
heimnis, daß es sich dabei um die S ch w e-
st er des jungen Grafen, Konüesse Antonie, 
handle. Graf Christian soll gestern zugegeben 
haben, daß er sich ihr einige Stunden nach 
der Tat anvertraut s>abe. 

H i r s c h b e r  g ,  2 7  M ä r z .  A n s  g a n z  
znverlässiger Quelle wird bekannt, daß Graf 
Christian zu Stolberg'Wernigerode kurz 
nacll der Beisetzung seines Vaters direkt eine 
ganz bestimmte mit Namen und Stand be­
zeichnete Person deS Mordes beschuldi-^t har. 

Ber l in ,  27.  März .  D ie  Frage der  Erb­
solga ans dem Stolberger Maic>rat ist, wie 
„Tompo" meldet, durch die gräfstcne Familie 
geregelt wordm. D-r verhaftete ^raf Chri­
stian halte gestern seinem Reclüsanwalt mit-
gk'teilt, daß er auf das Erbe :?«'rzichten mlich« 
fe nnd feinen Bruder Theodor zum Erben 
vorschlage. Graf Theodor und die übrigen 
Familiemiiitglieber lehnten aber dteies An» 

erbieten ab. Heute vormittag berief der Bru­
der des Ermordeten, Graf Karl, die GutK« 
beaiiiten, die Pächter und das übrige Perso«, 
<lLl zusammen und eröffuete ihnen, dah 
Graf Christian Majoratsherr auf dem Stol­
berger Besitz zu Ianowih und Ilmgebung sei. 

Karfreitagszauber 
Ernst und doch voll Hoffnung zieht Kar-

freitag in unsere Herzen ein. ?Nan braucht 
nicht erst den tiefen Schauer der Bach'schen 
Mattäus-Passion auf sich wirken zu lassen^ 
unl zu fühlen, wie stark das Leiden und 
Sterben Christi in unserem Volke lebt. Er 
starb mn Kreuze, um der Menschheit Sühne 
und Leben durch seinen Opfertod zu geben. 
Erlöst sind durch ihn Natur und Menschheit, 
alle Kreaturen der Erde, und die mit denr 
Len,z verbundene Daseinsfreude im Li6)te 
der himmlischen Verklärung erfüllt die Welt 
mit jenem sanften Zanber, den der Karfrei­
tag ausströmt. Schwere Trauer ist das St)m-
bol diefes Tages. Alle Glocken müssen fchwei. 
gen, alle Arbeit nntß rnhen. 

Schon früher hatte die Karwoche dle 
Menschheit zur Versinnbildlichung angeregt. 
Uralt sind die Passionsspiele, die früher in 
jeder Gemeinde üblich waren. Was wir heu­
te nur niehr in Obermnmergau oder in Erl 
bewundern können, war damals in ergrei­
fender Form aller Orte?, üblich Das Leiden 
nnd Sterben Ehristi hat schon imimer die Ge­
muter der Menschen aufs Tiefste ergriffen, 
die naiv Religiösen wie die künstlerisch und 
schöpferiscs, Vemnlagten. Ja, man kann sa­
gen, daß sich <ius den PassionSspielen Schau­
spiel nnd Over entwickelt haben, ähnlicki wie 
ans den religiösen Festen, der Griechen sich 
griechisches Drama und griechischer Chor 
entwickelten. Eine vereinfachte Form der 
Passion'spiele ist ja auch jetzt noch die in 
nmnchen Orten Westfalens klblicbe Prozession 
in Kreuztracht. Ein schweres Kreuz wird 
nn'tgesllhrt. das von einem vermummten 

getragen wird. Denn niemand soll 
sich rnbnien kennen, Christo die Krenzeslast 
ai'gl'nonnnen halien. Anch alle anderen 
Teil'i<?l'ln<'r dnrch eine Mn^ke lierhnllk 
'.ind ni^ond rf d.'n Namen de-S Krenzes-
trägers l-'^'^nbren. Die Vassionöspiele selbst 
sint .n unser?:: Taoen vcrkl^unnert, sie ha-
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ten ihren ursprünglichm Ein» verloren und 
ft»d' d«ch di« gro^e Anziehungskraft, die sie 
«f yr««de ausüben, ihres religiösen und 
«aivm Charakters entkleidet. Eine Parsifal-
Aufführung, dk Klänge der MatthäuS-^s-
ßvn, das gewaltige Werk der Johannis. 
Pajfion üb^itteln uns heute ebenso rein 
de» tiefe» Zauber, der um die Aarwoche und 
besonders am Avrfreitag webt. 

Aber auch nicht religiKse Gebräuche knüp­
fen sich an den S^rfreitag, wie ja immer im 
Volksglauben christliche und germanische 
Motive pch vermengen. So soll man am 
Karfreitag vor Sonnenaufgang auS einem 
nach Osten fließenden Bach „stilles Wasser^ 
holen, da es Heilkraft befitzen soll. Man ist in 
ftüheren Iahren nicht selten weite Strecken 
Ae^ gegangen, um einen Kicug dieses heil-

klüftigen TSasserS sich zu verschaffen. Nach 
einem andern Glauben wieder ist jedes vor 
Sonnenaufgang geschöpfte Aasser heUkrüf« 
tig, da die Erde in der Karwoche wunder­
tätig wirkt. Wie jeder Feiertag, so hat nach 
alten Bauernregeln auch der ikrfreitag für 
das zukünftige Wetter große Bedeutung. Die 
Bauern fürchten sich vor Regen am jd^ei-
tag, da es dann einen trockenen Sommer ge­
ben soll. Wie an allen Ta^en der jdarwo^, 
so ist es auch am Karfreitag gut, frische 
Frühlingskräuter zu efsen, da die Wunder­
kraft der Natur in ihnen lebt' Der Karfrei­
tag vergeht in ernster Trauer und in tiefer 
Stille. Aber bald werden die Osterglocken 
triumphierend die Aufersteihung Christis 
einläuten 

Mmitei, M«! 
Mir bie vft«tnu««er, die Samstag nach-

«itt«,» ersthewt «nd 2 Tage aufliege» 
Nied» si»b die große» wie auch die Inserate 
fRr de» Mei«e« A»teiger" bis spätestens 
FreitOß 18 Uhr i» »»serer ver«alt»ng ad-  ̂
pWede». Die P. T. J»sere«ten »»erde» hös-
lichß darauf avstaerksam gemacht, dasj später 
ewla»Ge»de A»fträge »icht mehr berücksich­
tigt «rde» köa»e». 

An die V.T Abonnenten! 
Ver he»tigen N»ou»er der Maridorer 

Zeit»»g" lege» wir siir die auswärtigen 
U>a»»e»te» ei»en Posterlagschein bei. Wir 
ers»che» »»sere P. T. Ldonne»te«, die Ve« 
t»gßgedShr, soweit sie «och »icht beglichen 
sei» solte, sobald als möglich a»weise» zu 
lasse», »m i» der Z«stelu»g deS Blatte» kei. 
»e U»terbrech«»g eintreten zu lassen. 
Tie Verwaltung der „Mariborer Zeitsng". 

Evangelisches. Am K a r f r e i t a g, 
de« 29 d. M. um 10 Uhr vormittags wird 
in der Christuskirche ein F e st g o t t e s-
d i e n st mit einer mMalis«^^ Einlage 
stattfinden. Anschließmd daran um 11 Uhr 
wird das hl. A b e n d m a h l gespendet 
w e r d e n .  —  D e r  O s t e r g o t t e s d i e n s t  
wird am Ostersonntag um 10 Uhr vormittags 
in derKirche stattfinden. Demselben, wird fich 
such eine A b e n d m a h l f e i e r an. 
schließen. 

M. Lm Karfreitag findet in der Domkir­
ch« um 16 Uhr nachmittags eine d e u t-
i ch e Osterprvdigt statt. 

m. Die Jahreshauptversammlung der hie» 
slge» OrttgrWpe deS Slowenischen «lpen-
»erei»es.findet Donnerstag, den 4. April 
in der Restauration „Narodni dom" mit der 
üblichen Tagesordnung statt. — Den Mt-
gliedern wird empfkchlen, dm MitgliedSbei« 
trag für das laufende Jahr ehestens in der 
Ka^ei „Putnik", Aleksandrova cesta 35, zu 
enttichten, widrigenfÄls sie zu keinen Be-
gilnftigungen berechtigt sind. 

m. Fre»»de»Wrkehr. Im Laufe des gestri­
gen Z^geS find 66 Fremde in Maribor zu­
gereist, davon 10 Auslander. 

IN. Der tvfterumrkt war heute trotz des 
«gnerischen Wetters sehr gut beschickt 
und besucht. Die Speckbauem erhöhten heu­
te die Fleischpreise Osterschinken wurden zu 

Dinar per Kilo feilgeboten. Auch das 
Geflügel stand höher im Preise. Auf dem 
^chmarkt waren nur große Seefische vor­
laden, die zu 20—30 Mnar Per Kilo ge­
handelt wur^. Gegen 10. besserte sich das 
Wetter, weshalb das geschäftliche Treiben 
noch gesteigert wurde. 

in. Schmugglerpech. Ein Herr aus Celje 
versuchte vorgestem bei der Rückreise auS 
Graz verschiedene zollpflichtige Waren im 
Ä^ewichte von etwa 30 Kilo den wachsamen 
Augen der Grenzzollbehörde zu entziehen 
und versteckte das Paket im Waggon. Er hat-

ober Pech, da die Zollorgane das Versteck 
aufstöberten und die Schmuggelware be­
schlagnahmten. Der Pechvogel wurde zu ei-

Ma r i bo r, 23. März. 

ner Geldstrafe von 12.000 Dinar verdammt, 
die er gestern auch pünktlich erlegte. Die 
Ware scheint ihm sehr am ^rzen zu liegen, 
da er bei der Zollbehörde erklärte, er wolle 
bei der seinerzeitigen Sffentlichen Versteige­
rung des beschlagnahmten Pakets rtitlizi-
tieren. 

m Die siihrende A»»o»eenexpeditio» 
Pudlieitas d. d. i» Zagreb hat ihren g e i-
tungskatalog 102S herausgegeben. 
D e r s e l b e  s t e h t  j e d e r  F i r m a  k o s t e n l o s  
zur Verfügung. 

nl Er«ss»«»g der ärztliche» Praxis. Im 
Hause der „SpodnjeStajerSka ljudska poso-
jilniea" in der Gosposka ulica 23 hat Dr. 
med. univ. Alfons Wankmüller seine 
ärztliche Praxis begonn-n. Ordinationsstun­
den an Wochentagen von 7 bis 8 Uhr früh 
und von 17 bis 19 Uhr nachmittag?, an 
Sonn- und Feiertagen von 10 bis 12 Uhr 
vormittags. gvN 

m. Der Verei» der Ossiziere d. «. sowie 
deren Witwe» u»d Waisen teilt mit, daß 
im Monate April der gesellige Abend des 
Feiertages wegen statt am 1. am 2. Mon­
tag, den 8. April stattfindet. 

IN. Fahrraddiebstahl. Dem Gutsbesitzer 
Alfred Buttler w^de in der Nacht vom 
22. auf den 23. d. in ^Sece ein Herrenfahr­
rad im Werte von 800 Dinar von noch un­
bekannten Individuen entwendet. 

m. Scheues Pferd. Geistern wurde in der 
Meljska cesta ein Pferd einer hiesigen Spe­
ditionsfirma plötzlich scheu. Glücklicherweise 
konnte das scheue Pferd von einem beherz­
ten Passanten aufgehalten und berichigt 
werden. 

m. Die Polizeichrouik des gestrigen TageS 
verzeichnet insgesamt 8 Anzeigen, davon 3 
wegen Ueberschreitung der Straßenverkehrs 
ordnung, 1 wegen Fahrlässigkeit und 1 we 
gen Diebstahls 

m. Wetterbericht voni 26. März S Uhr 
früh. Luftdruck: 739.5; Feuchtigkeitsmesser: 
4- 16; Barometerstand: 745; Teinperatur: 
-i-7; Windrichtung: NW mit norwestlichem 
Wolkenzug; Bewölkung: ganz; Niederschlag: 
Rogen. ' 

* Der Tabaktrafita»te»oerein i» Mari 
bor hält am 29. März 1929 um 20 Uhr im 
.Hotel „Pri zamoreu" in der Gosposka ulica 
die diesjährige Generalversammlung ab 
Weil die Tagesordnung sehr wichtig ist, wer­
den alle Trafikanten ersucht, sich an der Ber 
sammlung zu beteiligen. Der Vorstand. 64 

. 

Aus Vtul 
P. Evangelisches. Am Ostermontag um 

10 Uhr vormittags wird im Uebungszim 
mer des Männergesangvereines ein ^stgot 
tesdienst stattfinden. Im Anschluß daran 
wird das Hl. Abendmahl gespendet werden. 

p. Autobuslinie Poljeane—Ptuj. Wie 
uns mitgeteilt wird, verkehrt der Autobus 
auf der Linie Poljöane—Ptuj am Ostersonn 
tag nicht. 

p. Auge des Gesetzes bestohle». Am 
Dienstag nachts wurde in die Wohnung des 
Gendarmeriewachtmeisters Herrn Alois 
PodpeLanin KrSevina bei Ptuj ein Ein 
bruch verübt. Der Dieb schlich sich durch das 
offene Fenster ins Schlafzimmer und/ent 

wendete dem Schlafenden eine Taschenuhr 
mit Sportkette im Werte von 200 Dinar. 
In der Küche entwendete der Taugenichts 
zwei Paar Schuhe im Werte von 650 Di­
nar (davon ein Paar Aerarschuhe, die im 
Innern die Bezeichnung „8. Gendarm. Ko-
manda" tragen). Im Verdachte, den Hüter 
des Gesetzes bestohlen zu haben, steht ein 
gewisser Anton S. Man vermutet, daß die­
ser die entwendeten Gegenstände in der Um 
gebung von Ptuj oder Maribor an den 
Mann zu bringen versuchen wird. 

P. Vlejserstecherei. Im Buschenschank des 
Besitzers Soko in KrLevina kam es Montag 
abends wegen einer Eifersuchtsaffäre zu ei­
ner Messerstecherei. Die Brüder Franz und 
Josef R o i Z aus Grajena griffen nach kur­
zem Wortgefecht die Brüder Michael und 
Stefan ZK l a h t i e an und begannen die­
selben mit Messern zu bearbeiten. Michiel 
AahtiL erlitt hiebei leichtere Verletzungen 
am Kopfe, während seinem Bruder Stefan 
der Bauch buchstäblich aufgeschlitzt /vur?»«. 
Der lebensgefährlich Verletzte wurde ins 
Krankenhaus ü^rführt, wo er sogl^ch rpe-
riert wutde. An seinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Die Täter sind geflüchtet und 
konnten bisher nicht ergriffen iverden. 

p. Nächtlicher Ueberfa«. Montag nachts 
warf der Schuhmachergebilfe S. M., angeb­
lich aus Rache, ins Schlafzimmer der ver­
witweten Frau F. in Breg durch daS Fen­
ster mehrere große Steine, die die Hänsze-
lampe im Zimmer zertvümnrerten. Die er­
schrockene Frau mußte mit ihrem sechsjähri­
gen Kinde mlS dem Zimmer flüchten. Rur 
einem glücklichen Zufalle ist es zu verdan­
ken, daß niemand im Zimmer getroffen 
wurde. 

p. Unfall. Der Sjährige Johann C a f u-
t a erhielt gestern abends von einem aus­
schlagenden Pferde einen derart wuchtigen 
Stoß, daß er bsw!'ktlos zusammenbrach und 
ins Krankenhaus überführt werden mußte. 

Das i5t <iie 
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VviOA-ro/en Ä«F«im»rice/ 

Au« Eelie 
SIb»»l»de»Se»i»Iii»enitt« 

Vergangenen Mittwoch von 18.^ bis 
21.20 fand eine außerordentliche öfK Iche 
Sitzung des Gemeinderates von CelU DM. 
Der Bürgermeister Herr Dr. G o r i^ a n 
begrüßte eingangs den anwesenden Vertre 
ter des Großkupans, Herrn Bezirkshaupt 
mann Dr. Huha d, und ersuchte ihn, die 
Beeidigung vorzunehmen. 

Der Bezirkshauptmann führte in seiner 
Ansprache an die Gemeinderäte folgendes 
auS: „Mit der neuen Politischen Situation 
im Staate traten auch in den Gemeindever 
»»altungen Aenderungen ein. Heute habet 
Ihr mit dem Eide zu bestätigen, daß 
Ihr Euch der Pflichten, die Euch durch daS 
Vertrauen der Staatsbehörden auferlexit 
worden sind, bewußt seid. Ihr werdet. S. M. 
dem Klsnig und der Heimat Treue schwöcen 
und ve^Prechen, daß Ihr die LandeSgesetze 
befolgen und die Interessen dc'? Staates u. 
der Gemeinde wahren werdet." 

Hierauf nahm der Bezirkshmiptmann die 
Beeidigung des Bürgermeisters vor, wor­
auf der Bezirfshauptmann dem Gemeinde-
rate zu dessen Tätigkeit die schönsten Erfol­
ge zum Wohle der Stadt Celje und deS 
Staates wünschte. 

Der Bürgermeister Herr Dr. G o r i-
L an hielt folgende Ansprache: „Der Ge­
meinderat, welcher auf Grund der Wahlord 
nung gewählt worden ist, wurde nun vom 
Gro^upan ernannt. Der GroßKupan hat 
dadurch den Willen der Bevölkerung von 
Celje bestätigt. Aufgabe deZ Gemeinderates 
ist es, seine Wicht objektiv, unpartei-sch 
zum Wohle der Bevölkerung von Celje zu 
erfüllen. Ich versichere Ihnen, daß Sie euch 
an die hl^here Stelle berichten können, daß 
der Gemeinderat seiner Aufgabe nachgeben 
und alle Gesetze zum Wohle der Beiiölke-
rung von Celje berücksichtigen lverde." 

Als der Bezirkshauptmann hierauf den 
festlich geschmückten Sitzungssaal verließ, 
nahm der Bürgermeister die Beleidigung 
des Vizebürgermeisters Herrn Dr. O g r i-
zek sÄvie der übrigen Gemeinderäte vor. 
Der Gemeinderat beschloß, S. M. dem Ä^ö-
nig ein.Huldigungs-, dem Ministerpräsiden 
ten alber ein Begrüßungstelegramm zu len-
den. 

Der Bürgermeister berichtete sodann, dai; 
der Großiupan an Stelle des verstorben.'!! 
Gemeinderates Herrn Komavli und des .zu­
rückgetretenen Gemeind'eratcs Herrn Cvirii 
die Herren Franz M la kar und Josr's 
F e r k AU Gemeinderciten ernannt habe. 

Wahl und Konstituierung der Gemeiudc 
kommissione» und Ausschüsse. Bürl̂ ermeist r 
Dr. G o r i ö a n führte aus: „Ant 8. 
d. I. wurde die Wahl durch Aufheben d?: 
Hände vorgenommen, wie dies auch srül^er 
fast immer geschah. Dagegen reichten die 
GR. Dr. HraSovec und.Dr. K a l a ii 
beim Großiupan eine Beschwerde ein. ?cr 
GroßZupan hat der Beschwerde stattqe^^tt'ei, 
und die Wahl mit Stimmzetteln anqeordn't 
Als Jurist pflichte ich dieser Ansicht d!'? 
Großkupans nicht bei." GR. dr. H r 
8 ovec erklärte hierauf, daß das cjne 
tik der Verfügung des GroßSup^ns sei 
daß man so nicht'sprechen dürfe. 

Nun wurde die Wahl mit Stimmzctti'ln 
vorgenommen. In die Ausschüsse und sti'in« 
Missionen, wurden folgende Herren 

1. Finanz- und Wirtschastsausschufj <N 
Mitglieder): DoboviLnik, IaniL, ^eps:l, Mo 
kina, Voglar, Posavec, Ravnikar, 
Dr. Wolf, Dr, VreLko und ^umer. 

2. Ausschuß sür Gemeindeangelegenhs:t?tt 
und Friedhöse (9 Mitglieder): Hohnjc?, 
Janiö, LeSköSek, Rebeuschegg, 5irec, 
Posavec, PotLato'und Koschier. 

3. Rechts- und Personalausschuß f6 Mi!« 
glieder): Bernardi, .Ä'oren, Dr. Ozriz?f, 
Dr. Skoberne, Dr. VorZiL und Dir-ltoi: 
Zupan. 

4. Schul-, Kultur«, Gesundheits- und 
FremdeuverkehrSauSschuß (7 Mitgliedern: 
Direktor Brinar, <^epin, Dr. Ho?evar, Lc?« 
nik, MoZina, Rebeuschegg und Dr. 

ö. Bau- und Wasserregulierungsaussch n; 
(7 Mitglieder): Direktor Brinar, Dolio.n'?» 
nik,. Hohnjee, Leskosek, LeLnik, PrekorZ^k u. 
Dr.^Wolf. . 

5. Markt- und Gewerbeausschnß (7 
glioder): Bernardi, DoboviLnik, 
LeskoSek, LeLnik, Reibeuschegg und ?.umcr. 

7. Sozialpositischer Ausschuß (8 Mitglied 
der): Prof. Ceswik, LeskoSek, Prof. Mrao« 
ljak, Koren, Koschier, Dr. Ogrizek, Posavcc 
und Dr. Skoberne. 

8. SchulauSschuß (5 Mitglieder): Pro-. 
Braöko, Prof. K^rdinar, Dr. Eernec, <>epin 
und Dr. Skoberne. 

9. Armenrat (8 Mitglieder): Josef Zalii'' 
kovSek, Franz KaL, Milos ^Pin, Dr. 
HraLovec, Michael Kus, Mar Peschik, Mar­
tin Slase und Franz PavliniiZ. 

19. Disziplinarkommission (4 Mit?jl!ed?r 
und 4 Stellvertreter): Mitglieder Pos^vicc, 
Dr. BorZiL, Dr. Skoberne und Direkter 
Zupan; Stellvertreter Direktor Brinar. 
Dr. Ogrizek, Dr. Wolf und 2ümer. 

11. Delegierte für den engeren -ann-
regulierungsausschuß: Dr. VreLko, Direktor 
Brinar und Jtig. Pristovsck. 
' 12. Ausschuß für Fassaden u. dgl. (3 Mit-
glieder): Dr. Kalan, Dr. Ogrizek und Höh-
^ec. 

Vizebürgermeister Dr. O g r i z e k br» 
richtete nun,'^aß der Finanz- und Wirt­
schaftsausschuß sowie der Ausschuß für städ-
tisc!^e Unternehmen auf Grund des Bes'hliis' 
ses des Gemeinderates bezüglich der Ein^ 
führung eines Autoibusverlehrs einen büs^n^ 
deren Autobus-Unterausschuß gebildet i)abe. 
Unr aber die Sache Praktischer zu qestalt?n, 

VI« Ltillsncle ssrau 
wird über ausreichende Milch versÜM, ihrem Säuglinq rvird sie eine 
kraslvolle» gesunde Entwicklung sichem, wenn sie zum Früksliick sowie! 
zur Jause in einer Tasse Milch 2—3 Kaffeelössel Ovomalline niniml. 
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wird ein besonderer, auS 8 Mitgliedern be» 
stehender AutobuS-Aitssch«^ gegründet, der 
mit der Ausarbeitung eines Statuts für das 
zu gründende Städtische Autl»busunt?rneh« 
men betraut werden wird. In den Autobus 
auSschuß werden die Verren Dr. Ogriz^k, 
7umer, Po-savec, Moiina, Rebeuschegg, Ko« 
schier, Ravnikar und Prof. Mravlja? ge« 
»vählt. 

Allsälllgkeit««. Der Bürgermeister bcton' 
te, daf^ man aenötigt sein werde, die Wasser 
leitung gründlich zu überprüfen, da mit 
dem Wasier Unfug getrieben und dadurch 
der Wassermangel vergrößert werde. Auf 
Antrag des (VR. Posavec wurde, um 
die Masserleitunsi in Vitanje bis Voiiii?, 
von Vojnik bis Celje und im Reservoir 
kontrollieren, die Anschaffung von 3 Hausit» 
kontrollus^-n beschlossen. 

c. Fö»' Wajfenbefitzer. Die Frist für die 
Vorlage der Bestätigungen über die Auinel 
dung von Waffen läuft am 31. d. ab. ?^ür 
die Stadt Celje werden die Bestätigikngen 
l>ei der Bezirkshauptmannschaft, Zlinmer 
Nr. v, entgegengenommen. Dort ist ciuch 
die vorgeschriebeive Gebühr zu entrichten. 

c. Der RadiokurS an der VolksunivLriität 
in Celje, der drei Monate dauerte und vi-.m 
Chcf der hiesigen Telephon- und Telegra-
phendirektion 5>errn F a j g e l auf m.lstcr. 
hafte Weise geleitet wurde, fand am ?2. d 
^inen Abschluß. Den Kurs besuchten gegen 
40 Personen. 

c. Für Milttärpslichtige. Ä^usterungZ 
Pflichtige und vorläufig Untaugliche der 
Jahrgänge 1904—190V, die ständig oder 

vorübergehend ini Bereiche der Stadt CeljL 
wohnen, jedoch nicht unter das Ergänzungs 
bezirkskommando in Celje gehören, die aber 
in Celje zur Musterung gehen wollen, mS 
gen sich tvegen diesbezüglichen Gesuches bei 
der Militärabteilung des Stadtamtes in 

Celje bis 15. Mai melden. 

c. Der bekannt« llatzenprozeß, den zwei 
alte Frauen gegen den Töter ihrer kleinen 
Lieblinge, den Hausbesitzer C. P. in der A-!-
keröeva ulica, angestrengt hatten, endigte 
bei der am 2tt. d. M. stattgefundenen zwei 
ten Verhandlung mit der Verurteilung des 
Beklagten zum Schadenersatz und zur Tra 
MNg sämtlicher Prozeßkosten. Alle Tierfreun 

unserer Stadt empfinden Aber'dieses Ur­
teil aufrichtige Genugtuung. Hoffentlich 
wird die jahrelange Verfolgung dieser Haus­
tiere in der ASkerLeva ulica nun endlich auf 
hören. Die Katzen sind nicht nur schöne und 
nützliche Tiere, son^rn sie sind manchen! ein 
samen und kranken Menschen oft die einzige 
Freude. Manche Leute können freilich nichts 
Leb^.irdiges sehen, ohne zu schießen. Hier riüs 
fer eben die Gerichte helfen, wenn auch em 

bei der vorgestrigen Verhandlung einvei-
nommener Tierarzt erklärte, das; die Katz..'n 
heutzutage nicht mehr als Haustiere anzu­
sehen und wertlos seien. Diese Ansicht ist 
:vohl ganz vereinzelt und widerspricht den 
gelten^n Gesetzen sowie deni natürlichen 
Empfinden. Der Richter hat sich daher mit 
Recht über dieses Gutachten hinweggessl^t. 

Tkeater «v Kunst 
Raitonaltdeater ln Maribor 

AePOvls^e: 

Von Dienstag, den 2ö. d. bis einschließlich 
SamStag, den 3V. d. (Aarwoche) bleibt das 
Theater geschloffen. 

Sonntag, den 31. März um 15 Uhr: „Auf 
Befehl der Herzogin". Kupone. Crmäßi.ste 
Preise. Zum letztenmal. Utn i?0 Uhr: 
„Adieu Mimi". Kupone. Ermäßigte Prei­
se. 

Montag, den 1. April nm Ii) Uhr: „Polen-
blut". Kupone. Ermäßigte Preise. — Um 
20 Uhr: „Carleys Tante". Zum -rsten» 
mal in der Saison. Gastspiel des Herrn 
Danei. 

Sport 
Svottvtrein „Kästner unv 

Oehler" in Maribor 
Zu den beiden Osterseiertagen gastiert in 

unserer Stadt der Heuer überaus spielstarke 
Grazer Sportvereiil „^tastner und Oohler" 
und zwar spielen die Gäste sowohl Sonntag 
als auch Montag gegen den Kreismeister S. 

Maribor. Die Gastemannschäft zählt zur­
zeit zu den stärksten Grazer.Hußballmann-
schaften, in deren Reihen nicht ' weniger als 
sieben steirische Auswahlspieler tätig sind. 
Namen wie Wicher, CzeSni, Toller, Lamot, 
Hergesel und Sinkowitsch geitießen auch in 
unserer Stadt einen hervorragenden Ruf. 
Ferner wirkt im Team der vorzügliche Mit-
telläufer Nemfchak mit, welcher in Rom an« 
läßlich eines Hochschulländerkampfes. Oesler­
reich—Italien hervorragende Leistungen 
vollbringen konnte. Die Spiele gehen auf 
dem renovierten Sportplätze im VolkSgar-
ten um 15 Uhr vor sich. 

„Rotov!" eine wichtige Persamullung statt, 
zu welcher sämtliche A^therren zwecks Vor­
besprechungen für das Lsterspielprogrnn'n 
zuverläsiig zu erscheinen haben. 
: S. K. Zelezniöar. F r e i t a g^ den d. 

findet lun nbeild-z iin Gaftkiause Lau-
svr eine wichtige Persninnüling'slats, wel­
cher sich sämtliche Spieler aller ')),'nnlischaf_ 
ten einzufinden halben. 

: Die Staatsmeisterschaft im Querfeldein, 
lauf über 1V.0W Meter, vergangenen Sonn 
tag gelangte in C^ernoinerec bi?i Zagr-.'b d'.e 
Staatsmeifterschaft ini Crof; (!sountrli n'i.'r 
10.000 Meter unter zahlreicher Beteiligung 
zur Austragung. Nach anfregendeni lt.nupse 
konnte Predaniti („Concordia") knapp 
vor dem Ziele die Fiihrung nbernebnn'n nnd 
den schweren Sieg an sich reißen. Es 
S p o r n  ( „ ^ l i r i j a " ) ,  3  t c s a n o v i  ̂  
ko l " -Beograd) ,  Var l ' i ^  ^„^ugos la i i i sa  
Beograd). Kunier l..Illri?a'')i. und Valente--
kovi,^ (HaZk"). ?)taunschait>Uc:ufcn siegte 
„Jlirija" nüt^l Punkten vor „Consvr-
dia", „Jugoslavija", und 
„HaSk". 

: „Rapid" in lklagensurt. Die diesjährige 
Osterfahrt des Sportklubs „Rapid" führt 
dessen Fußballteam nach Klagenfnrt, wo es 
als Gast des Klagenfurter Athletiksportklubs 
zwei Spiele absolvieren wird. 

: S. K. Rayid (Altherren). Freitag, 
den 29. März sindet um 20 Uhr im 7af(> 

Aus Dravoarab 
g. Die Abstinenzbewegung niacht ii? Tr^i-

vograd und Umgebung gute Fortschritte. 
Vergangenen Sonntag hielten die Aostiuenz 
ler im Hotel „Post" die gründende Vollver­
sammlung ihres Vereines ab, die sehr gut 
besucht war. Der Vorsitzende der Versanlin-
lung, Herr Geschästcleiter D o ni a n j k 
hielt hiebei eine längere Rede, in der er den 
Zlveck des Vereines darlegte. Tie Teil>l'?h-
mer zollten den Ausführnngett des Nedn^'rs 
Anerkennung und sprachen ihnt das. Ver­
trauen aus. Bereits an: ersten Tage sind 
zahlreiche Abstinen.zlcr dein neuen Vec.'ine 
beigetreten. 

g. Rudols Treuns lejzter Weg. Vergange­
nen Sonntag nachmittags wurde dex ver­
storbene Hnsichmiedemeistcr Herr ^!udols 

T renn >ur  Ruhe besta t te t ,  
chenfeier hatte sich eine riesige Men ie , 
Freunden und Bekannten au^.^ Nah' iuid 
Fern, auch aus dein benachbarten 
reich, eins^efunden, um denr Tahinge'-'ii''«. 
nen die letzte Ehre zu erweisen, 
segnung der Leiche i^nrck den Pro'pst 
S r a j n i' k. wurde dei ai!,?^ ef'"^>!'! 
Leichenwagen gehoben, stch eliesi'.'ii'ü 
endloser Lcicheu^slg znnr 'vriedl,'i.'f' sik^./s,. 
Ivo 'der Verstorbene^ beigesetzt' tvurdl'.' 
Grabe ln?lt der '^>err Pri^^pit 'neuerli­
cher Einsegnung de-!? Sarg:s e'ne'k'lr^e-'^e" 
de, in der er die Vor^iige des Tcisiiniiej.'lj??'-
denen würdigte. ' ' -

Sin Tiger als Tvrero 
In Madrid fand^vt»r einigenein 

nugewöhnlicher Sliertampf statt, -l^'i denr 
die Rolle de») Torervs von eiilein'—^Tiger 
übernonlmen worden war. Als der Stl^r 
aus seinem ^läfrg in die Arena herausgelas­
sen, wurde, - sizh er eineil wutschnaul^end'il 
T iger  vor . -s ich , ' s tehend Der  S l ie r ' sc l j ie 'n .  vor  
schreck wie gelähmt zu slZili, als derv^i^.ic'.' 
ihin pllchlich in.dcn?!aeten.s1^'rang Md sei­
ne slirchtbaren stauen dem nnglu^l;ch<'n 
Tier in die Haut stieß. Dem Stier 
eo, den Tiger abzuschütteln und 'ihm' eiilen' 
schweren Stoß mit dein Horn zu nersi^??,:. 
Der .^kampf endete'nnt der Niedei^lage'"^e':^ 
Tigers,.woraus der ^tier von der..tausend-
köpfigen Menge, die dein Schauspiel mit st^j 
sungeloser Spannung folk;te, sti'lrinisch ^.^lein' 
bell wurde. — Kann inan gla!ltien,^d'm^^w'.r 
im 20. Jahrhundert, in der Zeit^deS^l^'a-
dl», des Flugzeugs und.de<! Fernsehens und 
nicht ilt der Zeit der Gladia!orenipiele--'ni 
antiken Roni lelx'n? 

Ein Schneeball und daS böse Wort -7>. 
Sie wachsen beide iin Rollen fort. 
Eine Handvoll wirf zuin Tor Hltiau5, 
Ein Berg stc^)t vor des Nach bar Ss?äi'l'^< 

Lrstv siläglkviseke Vaxxovkabrilc Vroä s. 8ave 

suck t  e rkg l i rene 

Ok ler te  ar»  c l ie  rsdr iks le i tuns^ i  

Ki5«na!lvas? unti «î 5tkl»55lse 
klsktro^montvur«. 

W 
ve»vel?ea eröüte vsdl del 

»uüerl?evüknttcd niederen prei-^en 

II«ir»^«iK viiN -
dlz rur feln»ten yu»Iitst. >3^^ 

KrsvsNvn, Ztrvmps«, XUt« 
vie »Ue «näeren ^o6e»rtlk«I ln «cdün»ter Xu,v»til 

I. liM. «»'»>> »» n 

Vetsinj5l<a ul. 14 Vetririjskz ul. 14 

ktuft MSN gm desten un6 dilltFZten im 

aue«. »«amso». 
(isysze» I.»xer van l^enen- u. Koslientiüten eigener 

leicde l)u>Iitilt5v»re cter 
bekannten k^timen «It»". uacl .»pjedlei". 
!>es)»r:,le /^dteilunz tür vMmendM«. dleueiN8c>i»nLte 
^oäelle'n»cd »Nerleteter piilisei-^ocle in »llen preis-
!»xen. l?ep>f»tulen veiäen limeidald Isxen fAcli-' 
xemSÜ «usxeküNlt» — vecZlenung piompt unä solici. -

pielse Xoikmlendlos. 220^ preise kvnliulrenzlos 

kI5«I«>«aU5 

nur 

ilMiiM llülll Ii 
. sot-ben cinc^elani?!: 

Fluhkarpsen 
Donaukarpsen 

Hechte 
Foqaschi 

Meersische usiv. usw. 
Cal.;-. Silberheriiige. :liuss?il. 

KarpsiN, Hecht,: uud.^^vMcn 
zu haben bei Ferdinand 
ner,' Maribor. Gospoika ül.'/!!?. 

M.1!1 bei cterl'iinn 

'^setit /^Iel<5anctlov^ c.'l9 

Viajemuo poso^iluo 6ru8tvo v 8Iov. Listnei, r. ze. i o. i. 

zu der Sonnlaa, d«n 7.April 1929 um V,l0Uhr vorm. 
lMl>>>GlWlWl>>W im Gasthause Walland in Slov. BWca stattfindenden 

Tagesordnung: 

1. Verlesung des Protokolls der letzten Gc« 
nl:ralversammlung. 

2. Bericht über das vergangene Jahr 1V28. 

2. Bericht des Ueberwachungsausschnsses 
und Genehmigmig des RcchnungSab« 
fchlufses. 

4. Crgänzungswahl des Ueberwachung5auZ-
fchuffeS (§ 23 der Satzungen). 

Glov. Biftrica, am 31. Dezelnber 1923. 

der ü. Wahl der Zensurkommission (8 7^ 
Satzungen). 

6. Festsetzung des Maximalkrcdits (§ 71 der 
Satzungen). 

7. Festsetzung des Zinsfußes. 
3. Abänderung der Satzungen im Sinne deS 

Rundschreibens der Bezirkshauptmann 
schaft Nr. IM 

V. Allfälliges. 

3704 

Für den UeberwachungsauSschuß: 
Ivan Walland, Direktor. Jancz Haid'"'' Nsun-^n l̂. 

LepRrAte lockesan^eizen vveräen nicdt ausxexeden. 

?sn5ele Iiel^ensgute, tleub<:5<)skte lautier. Lcdvester. Ledvitzerin, laute us'^v.. 
^ t'lau ' 

Irms Ikü? 
ist ^lttvocti, cien 27. 19^9 si»cii lsnxem sicliveieu I^eläen unä verzcdelb 
mlt ^en Irvstuoxien cter dl. l?elixlon »Il^utlük von un» xescdlecZen. 

Die teure unverAeLlicde sole vllä clen um Iiall) 
von äer l^eicdendille der 5tS<Ilizcdeli I^ljectdose5 in l^vdre^je sus 7ur letalen' 
I?uke5liltte xetrsxen. 

Die deil. 5eelenmtt5k vlrc! «m >^ittvocli, äen 3. ^pri! urn 7 ^dr in 6er 
Lt. ^xä»lenl»-pk»rrlcilcde Uelesen veräen. , 

^»r ldor .  SM 27.  ^ i l s?  ty?v .  .  27? i  

^llutln, ?vri»lav, Olxa unci Irms, Kinäer. i^ile Qbrijzen 
Verwandten. 

^ » > I 



">,Martbsre? Numm« 

Kleiner ^n?eiqer 
xIIGWMUVlHUG 

AAchi »i?d sof«rt «dgeaeb»« 
tn einem gutgehenden Gasthaus 
in der Stadt. Adr. B«rw. l̂!49 

HerreichSte bOX twiqer. Igo 
«aloh. Vetrinjla ul. 1K. 3300 

ßSettseter», chemisch gereinigte, 
»u Din. S^— pro i^. Verwandt 
Poswachnahme wenigstens k» lg. 
j^ange der Borrat reicht. L. 
Brozovi^, chem. Bettfedernreini 
gung, Aagreb. Ilica 82. 3194 

Zvire Ofterreise 
z w e c k l o s  

ohne Photoapparat! 
Platten u. Filme immer frisch. 
Photospezialhaus C. Th. Mever, 
GoSpoÄa uliea 39. lvvv 

«m iilmtl «umm mo? 

»jul'iüösvs ulies k 

Tiepe h« chl»e für TanzkrSntz-x che» tn großer Auswahl erha 
ten Hie schon von K8.— Dinar 
an bei I. T r p i n. Marlbor. 
Slavni trg l7. ^3924 

Das schönste Osterei-
ein Phowavvarat von Pboto 
mever. 1V5V 
Mechanische Werkftätte sür Re« 
paraturen v. Grammophonen, 
Nähmaschinen, Kinderwagen, 
Fahrrädern. Eigene Emaillier­
ung und Vernickelung. Es emv-
siehlt sich Justin Austintiö, Ma 
ribor, Tattenbachova ulica 14, 
gegenscher Narodni dom. 1d420 

Zw««» 

Verkauft wird ein Meist)c?igez 
Hans im Aentvum der 1-»adt 
Ljubljana. Adr. Berw. ?SÜ2 

Nächst Blstrica bei RuSe ist ein 
s«hr schöner Besitz mit mSbli?r« 
tem ^^enhauS, Mrtsch.iftsge 
bäude, WeiiMrten, Obstgarten 
und Wald M verkaufen. Ansr. 
Berw. l^99 

Vesttz, I Joch Weingarten. 4 
Joch OMarten, Wiese, Feld, 
eine Stunde von Maribor, ver 
käuflich. Anträge unter „Er. 
trsl^befih" an die Berw. 3701 

si 
Komplette reine Zimmereln» 
richtunq billig zu verkaufen. 
Cankarjova ul. 13, Hofgt'bä!lde, 
9, Maribor. 3719 

Echter Dalmatinerwein 8 Dinar 
per Liter über die Gasse. Caso« 
va ul. 7. Kino „Union" im Hos. 

283li 
Wegen Abreise verkaufe sofort 
mein alteingeführtes Spezerei-
«schitft samt WohnUHg von 2, 
bezw. ü Zimmern unter den 

allergililstisisten Bc^ingungu'n. 
Besont^rS empfehlenswert für 
agile Anfänger oder Kauflcute, 
die in Äe Stadt übersiedeln wol 
leil. Adresse in der Verw. des 
Blattes bs^^w. Zuschriften unter 
„Keine Ablöse* an die Benv. 

3722 
Vnchenhol̂  ' Schlafzimmer, 2 
Aasten. 2 Betten, 2 Nachtkasten 
mit Marmor, 1 Waschkasten m. 
Marnwr und Spiegel, 2 Ein­
sähe, li Matratzen um Di« 
nar zu verkaufen. — Spedition 
Schenker u. (lo.. Meljska resta, 
von k?"IL und 14—13 Uhr. 

3700 

s^rtiqe schöne Frühjahrsmäntel 
und ein fnst neues Lportkostiim 
zu verkaufen. Modesalon Cod-
na ul. 14/3. 3g16 

Mo^rneS Bett'um 2.^ Dinar 
zu verkaufen. Anfragen Gajeva 
ulica 15, Tür 1. 379^ 

Au vtssmlßttu 

Möbl. Zimmer, streng fep?ricrt, 
elektr. Licht, fofort zu vermieten. 
Tattenbachova ul. 18/2, Tür 19. 

Zwei elegant möblierte Zim­
mer, Stadtpark, rein. Park-'tt, 
separiert, elektr. Licht, an besse­
re Herren abzugeben. Ciril Mc-
todova ul. 12 rechts. 3W3 

NeineS, gassenseitigeS, möbliert. 
Zimmer sot^leich zu vermieten. 
kkoroAka cefta 19/!. 3k'>y2 
Separ. möbl. Zimmer für 1 oi>. 
2 Personen, Parkettboden, elek« 
trisches Licht. Badezimmerbe« 
nützunfl. ab 1. April j^u verge­
ben. Adr. Verw. 3W5 

Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Badezimmer, in Villa wird vcr 
mietet. Bicel, Glavni trg 5. 

Möbliertes Zimmer mit elektr. 
Licht an 1 oder 2 Herren zi 
vermieten. Tattenbachova vlica 
L7, Part. 3. 3712 

Rein möbliertes Zimmer mit 
separ. Eingang j^u vermieten, 
^opova ul. 8/1. .3715 

Äu miete« gewldt 

Zimmer, möbliert, stvenq sepa­
riert, welches im Monat nur 8 
bis Ivmal benutzt wird, gesucht 
Anträqe unter „Seriös" cin die 
Verw. 3«84 

Gebe 15—Zv.ß<»9 Dinar Darle« 
hen sür eine Zweizimm^irwoh--
NAng mit Küche, ev. 1 Zimmer 
im Zentrum bis Mai. Antr. 
unter „Dringend" an die Vw. 

3729 

SteAengesuche 

Tiichtigl.' perfekte Zahlkelluerin 
mit IahreS^^eiil^nis, kliutionsfä-
s)tg, sucht bis 15 April einen 
Danerpvsteu. Unter „Tücsitiqc 
Kraf" an die Verw. 37Z4 

Slonxmisch - deutsch sprech?ndes 
Ittjähr^s Mädchen sucht stel­
le in Maribor oder auch in an­
derer Stadt zu Kindern oder 
zur Mithilfe im H«usc. Adr. 
Verw. - 3S8l 

Offene Stellm 

Mr sehr schöne Kanzlei in der 
Alelsandrova cesta wird cin 
Mitreflektant gesucht. Anträs^e 
unter „784" an die Berw. 

s^risenrin, tüchtige Onduliere-
risi, wird aufgenommen. Adre. 
verw. 369Ü 

Bessere Dame sucht Stelle als 
Wirtschafterin bei Herrn e^er 
Dame. Anträge unter „20" c:n 
die Berw. 3703 

Ttichtige Stenot»»piftin. welche 
die serbofroatische und deutsche 
Sprache in Wort und Schrift 
beherrscht und auch Cyrillica 
kann, wird für ein Unterneh­
men in Serbien gesucht. Gehalt 
8009 Dinar. Reisespesen werden 
vergütet. Es wird nur auf tüch­
tige und anftändiae Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte nn die 
Verwaltung unter „Serbiou". 

3291 

Tüchtiger Schlosser für dauernd 
gesucht. Autogenschweißer bevor­
zugt. Ernst Eylert, Kacijalierse-
va ul. 3si?0 

Ein Trio oder Duett für die 
Osterseiertage gesucht. Park-Ca­
fe. Zi;37 

Erzieherin mit langsähr. Zeug­
nissen wird sofort zu 3 Mädels 
im Alter von 3. 5 und 7 Iahren 
aufgenommen Fräulein mit per 
fekter Kenntnis der deutschen u. 
slowenischen Sprache, womögllcf? 
auch Klavier liaben Vorznq. Ei­
genhändig geschriebene Offerte 
mit Photographie sind zu richten 
unter „Celje an die Verw. 

3339 

Tlichtige ältere Köchin, lugleich 
Wirtschafterin fsir größeres Kas-
feerestauraut per sofort iiesucht. 
5)at neteubei noch 2 praktizieren 
de Küchenmädels. Bewerb^'riN' 
uen der Gasthausbrauche benor-
zilgt. Osserte an die Berw. uitt. 
„Nr. 19M". 53W 

Verloren > Sefiinven 

lÄoldenc Armbandnhr verloren. 
Teures ^lndenken. Abzuz^cben 
gegsn gute Belohnung bei .^uc, 
Meljska cesta ^7. 3723 

Krsioervürste 
die feinsten und schmackhaftsten, 
bekommt man doch nur bei Fer 
do ilssar, (^lavni trg 1. 3713 

WM M „I.M 
Maribor, Meksandrova cesta 19. 3550 

Billigste und beste Einkaufsquelle asler Ar­
ten Strumpfwaren u. zw.: 

pinderstrllmpfe von Din. 5.— aufm. 
Männersocken von Din. K. aufm. 
Damenstrümpfe von Din. 7.— aufm. 
Reiche Auswahl in Spitzen und Schlinger­
elen von Din. 1. per Meter ai^wSrtS. 
Sämtliches Zugehör flir Schi"ider und 

Schneiderinnen zu ermäßigten Preisen. 

XII 
secksfgck bereikt, sekr xut ei-kalten, nur 16.0l)0 Kilo» 
Meter xelgdren, >virä verkauft. Adresse »n äer Ver-
^altunx^ des ölsttes. 3548 

LIegani. Seälesenkelt 
unil prekvilrcilLleelt 

sincl clie snerkannten Vc>r?üxe äeg 

belclei6ungskauses i.ü«v 
<-»»?, /^nnenHtfsKe S0. 2463 

lu ()5tsm! 

A 

Sb5V.00?S« 

Kinäel8ct,un, 
klexidle, scdvlirr, I^»ck 
Komb, del^e. vo» 

Komb, ärep 

Klnäerscnuli. llexlble, 
^sckvsr^ I^scic, in mo> 

(lernen k^srben 

vk, ZA».. 

9645.00^15 

In 6er k^arbe 8«mum 
(kellärsp) I^ovitÄtciei' 

L»j50N. 
9875 00304 

ls. 1.2ck 

9««.»67l2 
l<lnl^er8ckuke, !s. l^gck. ^ 

2uck in moäernen k^arben In «jen r/irt)en onp. ro5e -
mit I.«S««Ii.I.». 

r' vin Z4O-. 

SH15 847Z4 

l<gnmen^enZtit, in äen k^gs. 
den ssmum mit beix^e komb. 

ls. I.sck oin 22s-

99Z7 40719 i^swzo 

la. Ksidsdox, deixe, 
oäer sckvar^, I». I.gclc 

/VU8 xuter.i vox, ranmen-
eenSkt, deiee, sckvarii. la. öox in <Zen k^irben 

ärsp, sckv^sri, xiau, beiAe 

. aack Ltr lUo kvä»lltloi> vOr»utvortULli? — vroolr «lor »Î arldonrlia in Î aridor. <.>, kttr üea tisr»u»«eder uod tlov »ruck vor»nt 


